
Schriftliches Grußwort von Landrat Frank Steffen, Landkreis Oder-Spree, 
anlässlich der Eröffnung von „Das Weite suchen. Fotografien der späten 
DDR und frühen 1990er Jahre“ im Museum Utopie und Alltag am 28.6.026: 

 

Mit der Ausstellung „Das Weite suchen. Fotografien der späten DDR und frühen 1990er 

Jahre“ eröffnet das Museum Utopie und Alltag erneut einen eindrucksvollen Blick auf 

die jüngere Zeitgeschichte. Nach „Fremde Freunde“, einer Ausstellung, die vor allem 

Werke aus der eigenen Sammlung präsentierte, bereichert die Übernahme dieses 

Kooperationsprojekt von Leibniz-Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam und 

dem Brandenburg Museum für Zukunft, Gegenwart und Geschichte das Profil unseres 

Museums um neue Perspektiven und macht zugleich deutlich, wie vielseitig dieser 

besondere Ort des Erinnerns und Nachdenkens ist. 

Die Fotografien dokumentieren die Transformationszeit in all ihren Widersprüchen: Sie 

zeigen Stillstand und Aufbruch, Verzweiflung und Hoffnung, Verlust und Neuanfang. Sie 

erzählen von Menschen, deren Alltag sich innerhalb weniger Jahre grundlegend 

veränderte, und machen sichtbar, wie gesellschaftliche Umbrüche persönliche 

Lebenswege prägten. Kaum ein Ort könnte dieser Ausstellung einen passenderen 

Rahmen bieten als das Museum Utopie und Alltag, dessen Wurzeln selbst in den 

gesellschaftlichen Umbrüchen nach 1989 liegen. 

Für den Landkreis Oder-Spree besitzt diese Ausstellung eine besondere Bedeutung. Die 

Jahre nach 1989 waren auch hier eine Zeit tiefgreifender Veränderungen. Aus den 

damaligen Landkreisen Eisenhüttenstadt, Fürstenwalde und Beeskow entstand eine 

neue kommunale Struktur. Gleichzeitig wandelten sich Wirtschaft und Arbeitswelt – 

insbesondere mit den Umbrüchen rund um das Eisenhüttenkombinat –, viele Menschen 

mussten sich beruflich und persönlich neu orientieren, manche fanden ihre Zukunft 

hier, andere suchten sie weitwärts. 

Bis heute sind die Spuren dieser Zeit in unserem Landkreis sichtbar und Teil unserer 

gemeinsamen Erinnerung. Die Ausstellung lädt dazu ein, diese Erfahrungen neu zu 

betrachten, miteinander ins Gespräch zu kommen und die unterschiedlichen 

Perspektiven auf die Transformationsjahre wertzuschätzen. Ich wünsche allen 

Besucherinnen und Besuchern viele bereichernde Gespräche über eine Zeit, deren 



Auswirkungen unseren Landkreis bis heute prägen. Mein Dank gilt allen Partnerinnen 

und Partnern, die diese besondere Ausstellung im Museum Utopie und Alltag 

ermöglicht haben. Ich freue mich, dass sie nun im Landkreis Oder-Spree zu sehen ist. 

 

Frank Steffen,  

Landrat des Landkreises Oder-Spree 


